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Deutſchland. 

Berlin, 28. November. Die Amerikaner 
feierten heute ihren nationalen Feſttag, den 
Dankſagungstag, 1 5 durch einen Gottesdienſt, 
Abends durch ein Feſteſſen im „Kaiſerhof“. Es 
waren ungefähr 450 Herren und Damen, die 
ſich zum fröhlichen Mahle vereinigten: den 
Ehrenplatz nahm der amerikaniſche Geſandte 
Mr. Phelps ein; ihm zur Rechten ſaß der 
Staatsſekretär Graf Herbert Bismarck, 
links Fürſt Anton Radziwill. Der Gene⸗ 
en hatte alle im deutſchen Reiche beglau⸗ 
bigten Konſule eingeladen; es waren deren aber 
nur acht anweſend. Mr. Phelps weihte ſein 
Glas zunächſt den Vereinigten Staaten und 
deren Präſidenten Harriſon; hierauf trug der 
Sänger Alvary die amerikaniſche Nationalhymne 
vor. Der Geſandte erhob ſich zum zweiten 
Male zu einem Trinkſpruch auf Se. Majeſtät, 
der mit großer Begeiſterung aufgenommen 
wurde; kaum war der Jubel verklungen, als 
Graf Bismarck die Feſtgenoſſen aufforderte, noch 
einmal der Vereinigten Staaten zu gedenken, 
wobei er die Blutsverwandtſchaft und die Cha⸗ 
rakter⸗Uebereinſtimmung betonte. Die Gemahlin 
und die beiden Töchter des Geſandten trafen noch 
rechtzeitig genug aus Amerika ein, um ſich an 
dem Feſte betheiligen zu können. Nach aufge⸗ 
hobener Tafel begann der Ball. 

— Ueber das vorgeſtern bei dem Herrn 
Kriegsminiſter ſtattgefundene Diner, dem Seine 
Majeſtät der Kaiſer beigewohnt hat, wird der 
„Poſt“ noch berichtet: 

„Von Reichstags Abgeordneten waren zu 
dem Diner, neben dem geſtern ſchon genannten 
Präſidenten, Herrn v. Levetzow, u. A. folgende 
Herren geladen: v. Bennigſen, v. Wedell⸗Mal⸗ 
chow, Miquel, Frhr. v. Huene, Ackermann, Hart⸗ 
mann, Scipio, Siegle, Tröndlin, Bürklin, Graf 
Saldern, Frhr. v. Ellrichshauſen und Frhr. 
v. Frieſen; alſo vier ſächſiſche, zwei würtem⸗ 
bergiſche und ein badiſcher Abgeordneter. Seine 
Majeſtät ließ ſich die Herren, die ihm noch nicht 
bekannt waren, vorſtellen und zeichnete zunächſt 
den Frhrn v. Ellrichshauſen durch ein Geſpräch 
aus, das über eine Viertelſtunde dauerte. Ebenſo 
unterhielt ſich Se. Majeſtät mit den Frhru. 
v. Huene und v. Franckenſtein und mit Herrn 
v. Bennigſen.“ 

— Gegenüber einer Meldung der „Allg. 
Ztg.“ iſt die „Voſſ. Ztg.“ in der Lage, die 
Mitglieder des Ausſchuſſes für die 
Niederlegung der Schloßfreiheit 
namhaft zu machen. Es gehören zu denſelben 
der Vize⸗Präſident Dr. Koch, die Stadträthe 
Maaß und Zelle, der Stadtverordneten⸗Vorſteher 
Dr. Stryck, der Korvetten⸗Kapitän a. D. von 
Ehrenkrook, die Oberverwaltungs⸗Gerichtsräthe 
Hahn, Kunze und v. Tellemann⸗Steuber, der 
Ela Ober = Regierungsrath v. Tepper=Lasti, 
der Bureau» Direktor des Abgeordnetenhauſes 
Kleinſchmidt, der Präſident Dr. Rüdorff, der 
Kaufmann R. v. Hardt und der praktiſche Arzt 
Dr. Hartwich. Der Ober⸗Bürgermeiſter von 
Forckenbeck war um deswillen behindert, dem 
Komitee beizutreten, weil dieſes mit der Stadt 
Berlin, die ihrerſeits durch Herrn v. Forckenbeck 
mit vertreten wird, Vereinbarungen zu treffen 
hat und dabei der Genannte nicht in zwei Eigen⸗ 
ſchaften auftreten kann. 

— Der Verband der deutſchen Baugewerks⸗ 
Berufsgenoſſenſchaften hat an den Bundesrath, 
das Reichsamt des Innern und den Reichs⸗ 


tag zwei Petitionen gerichtet, deren erſtere 
dahin geht: N g 
„In die Krankenkaſſen⸗Novelle eine Vor⸗ 


ſchrift aufzunehmen, welche die in Folge des 
Bauunfall ⸗Verſicherungsgeſetzes vom 11. Juli 
1887 verſicherungspflichtig gewordenen Arbeit⸗ 
geber berechtigt und verpflichtet, auch gegen 
Krankheit Verſicherung zu nehmen.“ 

Die zweite Petition betrifft die Einführung 
des Befähigungsnachweiſes für den ſelbſtſtän⸗ 
digen Betrieb des Baugewerbes und enthält 
Vorſchläge zu einem bezüglichen Geſetzentwurfe, 
nebſt deren ausführlicher Begründung. 

— Ihre königl. Hoheit die Großfürſtin 
Katharina von Rußland, verwittwete 
Herzogin Georg von Mecklenburg-Strelitz, traf 
geſtern Abend von Schloß Remplin bei Neu⸗ 
Strelitz in Berlin ein und wurde bei ihrer An⸗ 
kunft auf Bahnhof Friedrichſtraße vom hieſigen 
taiſerl. ruſſiſchen Botſchafter Grafen Paul 
Schuwalow empfangen und nach dem hieſigen 
ruſſiſchen Botſchafts Palais geleitet, woſelbſt gleich 
darauf das Diner eingenommen wurde. — Nach 
Aufhebung der Tafel kehrte die Frau Großfürſtin 
dann nach Bahnhof Friedrichſtraße zurück und 
ſetzte von dort aus bald nach 11 Uhr ihre Rück 
reiſe nach Petersburg fort. Auch bei der Abreiſe 
gab der ruſſiſche Botſchafter Graf Schuwalow 
der Frau Großfürſtin Katharina bis zum Bahn⸗ 
hofe das Geleit. 

— Nach der dem Reichstage zugegangenen 
Ueberſicht der Ergebniſſe des Heeresergänzungs⸗ 
geſchäfts für das Jahr 1888 ſind in den alpha⸗ 
betiſchen und Reſtantenliſten 1,405,183 Mann 
geführt worden. Davon ſind als unermittelt in 
den Reſtantenliſten geführt 42,284, ohne Eut⸗ 
ſchuldigung ausgeblieben 115,969, anderweit ge- 
192501 eworden 325,885, zurückgeſtellt 
492,581, ausgeſchloſſen 1245, ausgemuſtert 40,548, 
dem Landſturm erſten Aufgebots überwieſen 91,524, 
der Erſatzreſerve überwieſen 86,205, der Marine: 
Erſatzreſerve überwieſen 407 (davon 368 aus der 
ſeemänniſchen bezw. halbſeemänniſchen Bevölkerung 
und 39 aus der Landbevölkerung), ausgehoben 
161,247, überzählig geblieben 27,458 und frei⸗ 
willig eingetretenen 14,830. Von den Ausge⸗ 
hobenen wurden für das Heer 158,453 (darnnter 
154,273 zum Dienſt mit der Waffe, 4180 zum 
Dienſt ohne Waffe) und 2794 für die Marine 
(darunter 1217 aus der Landbevölkerung, 1577 
aus der ſeemänniſchen und halbſeemänniſchen 
Bevölkerung) beſtimmt. Es ſind ferner vor Be⸗ 
ginn des militärpflichtigen Alters freiwillig ein⸗ 
getreten in das Heer: 12,326, in die Marine 779. 
Wegen unerlaubter Auswanderung ſind verur⸗ 
theilt von der Landbevölkerung 20,638, von der 
ſee männiſchen und halbſeemänniſchen Bevölkerung 
487, noch in eg von der Landbevölkerung 
15,274, von der ſeemänniſchen und halbſeemän⸗ 
niſchen Bevölkerung 306. 

— S. M. Kanonenboot „Hyäne“, Kom⸗ 
mandant Kapitän-Lieutenant Freiherr v. Sohlern, 
iſt am 28. November er. in San Paolo de 
Loanda eingetroffen und beabſichtigt, am 7. De⸗ 
zember wieder in See zu gehen. 

— Daß die Behandlung, welche die Niger⸗ 


deutſcher Kaufleute berührt, im Reichstage er⸗ 
ahren hat, einen erfreulichen Eindruck machen 
könnte, wi 


— 


wird ſich ſchwerlich behaupten laſſen. 
Mit Recht hob Herr von Bennigſen hervor, daß 
hier, wo es ſich nicht um die Frage, ob Koloni⸗ 
ation oder nicht, gehandelt, ſondern einfach darum, 
ob die Rechte deutſcher Bürger in überſeeiſchen 
Gebieten den genügenden Schutz gefunden, ſich 
eigentlich alle Portelen auf denſelben Standpunkt 
hätten ſtellen ſollen. Leider iſt das nicht der Fall 
geweſen. Daß die deutſche Regierung nicht mit 
irgend welcher Voreingenommenheit an den Be⸗ 
ſchwerdefall herangetreten, bedarf für Jeden, der 
das Weißbuch eingeſehen, nicht erſt der beſonderen 
Betonung. Wäre das richtig, ſo hätte die 
deutſche Regierung ſchon auf Grund der von 
deutſchen Kaufleuten erhobenen Beſchwerden 
Vorſtellungen in London gemacht. Das hat ſie 
indeſſen nicht gethan; ausdrücklich wird in der 
Inſtruktion für Herrn von Puttkamer hervorge— 
hoben, daß die bisher vorliegenden 1 de 
Informationen“ nicht als Beweis für die . 
rechtigung jener Beſchwerden angeſehen werden 


— 


dürfte, und die Eutſendung deſſelben in das 
Nigergebiet hatte keinen anderen Zweck, als an 
Ort und Stelle feſtzuſtellen, welche Bewandtniß 
es mit den gegen die Royal Niger Company er⸗ 
hobenen Klagen habe. Schwerlich wird ſich be 
haupten laſſen, daß die Regierung noch vorſich⸗ 
tiger habe zu Werke gehen können, und wenn 
ſich nunmehr ergeben hat, daß alles, was der 
Niger⸗Kompagnie zur Laſt gelegt, zutreffend war, 
wenn erwieſen worden, daß dieſe Geſellſchaft im 
Widerſpruch mit der Nigerſchifffahrtsakte und 
des ihr ertheilten königlichen Schutzbriefes Durch⸗ 
gangszölle erhoben, die nicht zu ihr gehörigen 
Händler zum Anlaufen beſtimmter Häfen ge⸗ 
zwungen und die Eingangs⸗ und Ausgangszolle 
ſo hoch bemeſſen hat, daß jeder fremde Handel 
eingeſtellt werden mußte, ſo hätte wohl erwartet 
werden dürfen, daß der Reichstag durch ein ein⸗ 
müthiges Votum das Vorgehen der deutſchen 
Regierung in London in kräftigſter Weiſe unter⸗ 
ſtützt hätte. Uebrigens verbietet ſich wohl die 
Annahme, daß die geſammte freiſinnige Partei in 
dieſer Frage den von dem Parteiführer ent⸗ 
wickelten Auſchauungen beipflichte. Und noch 
weniger darf aus den nichtsſagenden Erklärungen, 
mit welchen Herr Windthorſt in die Verhand⸗ 
lungen eingegriffen hat, ein Schluß auf die Hal⸗ 


g. tung der Zentrumspartei gegenüber dieſer Ange⸗ 


legenheit gezogen werden. Freilich bietet dieſe 
Partei in den letzten Jahren ein immer befremd⸗ 
licheres Schauſpiel dar: ſie enthält ſich entweder 
der Abſtimmung, da, wo hochwichtige Fragen zur 
Entſcheidung ſtehen, oder fie ſchweigt bei bedent⸗ 
ſamen Debatten, oder ſie läßt durch den „großen 
Greis“ der Partei einige Allgemeinheiten zum 
Vortrag bringen, wie er denn auch bei dieſer 
Gelegenheit über das Tempo unſerer Kolonial⸗ 
politik, über die Stärke unſerer Flotte, aber nur 
nicht über die durch die Niger-Company verletzten 
Rechte deutſcher Intereſſenten geſprochen hat. 
Dabei ſtimmt eine dieſer Bemerkungen wohl auch 
nicht ganz mit den Thatſachen überein; Herr 
Windthorſt ſtellt die Sache ſo dar, als ob die 
Katholiken, die an der Verſammlung im Gürze⸗ 
nich zu Koln theilgenommen, ſich lediglich für 
die Befreiung der Sklaven und die Ausdehnung 
der Miſſion intereſſirten. In der vorjährigen 
Verſammlung wurde eine wirkſame Wahrung der 
Ehre der deutſchen Flagge und der deutſchen In⸗ 
tereſſen gefordert. 

Halle a. S., 28. November. (B. T.) 
Im Walde bei Schkeuditz hat zwiſchen dem hie⸗ 
ſigen Studirenden der Landwirth⸗ 
ſchaft Otto aus Ungarn und einem Leip⸗ 
iger Studenten ein Piſtolenduell 
ſtattgefunden. 
ſchmettert. 


Erfurt, 27. November. Eine große 
Freude hat die königliche Militär⸗Magazinver⸗ 
waltung den Landwirthen des Kreiſes Er⸗ 
furt bereitet. Seit einigen Tagen iſt in ſämmt⸗ 
lichen Reſtaurationslokalen des Landkreiſes folgende 
Bekanntmachung ausgehängt: „Nach den Anord⸗ 
nungen des Kriegsminiſteriums ſollen die für die 
königlichen Militär⸗Magazinverwaltungen erforder— 
lichen Naturalien direkt von den Produzenten, 
ohne Vermittlung von Zwiſchen⸗ 
händlern, gekauft werden. Das Proviantanıt 
zu Erfurt kauft von jetzt an Roggen, Hafer und 
Stroh und fordert Beſitzer ſolcher Naturalien 
auf, mit Verkaufsofferten nebſt Preben ſich an 
daſſelbe zu wenden.“ 

Dortmund, 28. November. In der heutigen 
Stadtverordneten wah lerſter Abtheilung 
wurden nur Kandidaten des liberalen Bürger— 
vereins gewählt. 

Roſtock, 28. November. Die Flotte 
des „Norddeutſchen Lloyd“ umfaßte nach 
der „Hanſa“ zu Anfang dieſes Jahres 36 große 
transatlantiſche Dampfer von zuſammen 123,951 
Regiſter⸗Tons Raumgehalt, 13 kleinere nur für 
die europäiſche Fahrt beſtimmte Dampfer von 
15,526 Regiſter⸗Tons, 17 Fluß- und Schlepp⸗ 
dampfer von i ene Lene Toms und 67 Schlepp⸗ 
kähne, 13,146 Regiſter⸗Tons haltend, im Ganzen 
133 Fahrzeuge mit einem Geſammtraumgehalt 
von 156,022 Regiſter⸗Tons. Neu erbaut wurden 
im Laufe dieſes Jahres von der Geſellſchaft ein 
großer Schnelldampfer, „Kaiſer Wilhelm II.“, 
auf der Werft des „Vulkan“ zu Stettin, vier 
große transatlantiſche Frachtdampfer auf engliſchen 
Werften, ein Küſtendampfer für Sumatra, ein 
Schlepp⸗, ein Flußdampfer und ſechs Schlepp⸗ 
kähne auf deutſchen Werften. Die Dampfſchiff⸗ 
fahrtsgeſellſchaft „Hanſa“ zu Bremen zählte am 
1. Januar dieſes Jahres 16 Dampfer von zu⸗ 
ſammen 35,150 Regiſter⸗Tons. Sie hat ſich ſeit 
der verhältnißmäßig kurzen Zeit ihres Beſtehens 
gewaltig ausgebreitet und mit Anfang des Saype 
1889 eine aſiatiſche Zweiglinie (Bremen-Bombay- 
Kalkutta) ins Leben treten laſſen. Die Bremer 
Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft „Neptun“, welche 
meiſtens die europäiſchen Küſten befahren läßt, 
ſeit Anfang dieſes Jahres auch regelmäßig einen 
Dampfer nach Köln abfertigt, verfügt ebenfalls 
über eine Flotte von 16 Fahrzeugen. 

ünchen, 28. November. Die Abge— 
ordnetenkammer erledigte heute den Etat 
der Straßen-, Brücken⸗ und Waſſerbauten und 
enehmigte für raſchere Beförderung der Fluß⸗ 
orreftionen drei Millionen aus den Ueberſchüſſen 
der Vorjahre. Auf mehrfache Anfragen erklärten 
die Miniſter Crailsheim und Feilitzſch, dem Land⸗ 
tage werde noch in der laufenden Seſſion eine 
Vorlage wegen Errichtung eines Floßhafens in 
Würzburg zugehen. 


— 


Letzterem wurde der Arm zer: 


Die Regierung erachtet 


Angelegenheit, die doch Rechte und Intereſſen Würzburg für den einzig richtigen Punkt hierfür; 


Stettiner Zeitung. 


Abend⸗Ausgabe. 


ſie wolle zwar auch für Marktbreit und n 


furt Hafenpläne ausarbeiten laſſen, hält aber dort 
Verbindungsgeleiſe von den Bahnhöfen 


R 


G. L. 


Gerstmann, Otto Thiele. 
wald G. Illies. 


Heinr. 


| Freitag, 29, November 1889. 


Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Stüdten Deutschlands: R. 


Mosse, Haasenstein & Vogler, 
Danube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Elberfeld W. Thienes. Greifs- 
Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg 
Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 


Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


man hätte vorausſetzen konnen. Der Bonapar 
tiſt Cuneo d'Ornano war es zunächſt, welcher 
für die Gültigkeitserklärung des in Rede ſtehen⸗ 


nen 
zum Main für nöthig, ebenſo wie in Gemünden. den Wahlakts eintrat, während Laguerre, von 


Für die Mainfloßfahrt haben die betheiligten Re⸗ 


gierungen in der letzten Konferenz der Mainſtaaten 
Erleichterungen vereinbart. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 27. November. Seit einigen Tagen 
finden im k. und k. Miniſterium des Aeußern 
unter Vorſitz des erſten Sektionschefs, Herrn 
v. Szögyenyi⸗Marich, Konferenzen ſtatt, an denen 
Vertreter der beiderſeitigen Handelsminiſterien 
theilnehmen, und denen auch Vertreter des 
öſterreichiſch-ungariſchen Lloyd bei⸗ 
bezogen werden ſollen. Gegenſtand der Verhand⸗ 
lungen dieſer Konferenzen bilden die Tarife des 
öſterreichiſch-ungariſchen Lloyd, deren Umgeſtal⸗ 
tung im Sinne der neuerlich mit dem öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen Lloyd abgeſchloſſenen Ver⸗ 
träge die Genehmigung des Miniſteriums des 
Aeußern im Einvernehmen mit den beiderſeitigen 
Handelsminiſterien unterliegt. 


FM. Erzherzog Albrecht iſt Sonnabend 
auf der Rückreiſe aus Spanien mit Gefolge in 
Junsbruck angekommen und hat ſich Sonntag 
nach Arco begeben. 

Nach Meldungen aus Lemberg begiebt ſich 
der Statthalter von Galizien, Graf Ba⸗ 
deni, demnächſt hierher, um dem Miniſterium 
über den Verlauf der heurigen Landtagsſeſſion, 
welche auch auf die Haltung der 7 5 Ab⸗ 
geordneten im Reichsrathe nicht ohne Einwir⸗ 
kung bleiben dürfte, Bericht zu erſtatten. Dem 
„Kurjer Lwowski“ zufolge iſt es während der 
Budgetdebatte im Landtage zu einem Nenkontre 
zwiſchen einem rutheniſchen und einem polniſchen 
Abgeordneten gekommen, welches zu einem Duell 
führte. Der polniſche Abgeordnete ſoll dabei ver⸗ 
wundet worden ſein. 

Graz, 27. November. In unſerer Stadt 
iſt am Sonntag die Gründung eines Ver⸗ 
eines vollzogen worden, der für die Er⸗ 
haltung des Deutſchthums in den 
ſüdlichen Provinzen unſeres Staa⸗ 
tes von wohlthätigſter Bedeutung werden kann. 
Wie in den nördlichen Ländern Oeſterreichs wirkt 
auch in den Provinzen des Südens der deutſche 
Schulverein mit eben ſo viel Umſicht als Ent⸗ 
ſchiedenheit. Die Sprachgrenze iſt mit deutſchen 
Volksſchulen dicht beſetzt und um die deutſchen 
Städte ein Wall von Unterrichtsanſtalten ge⸗ 
zogen, der die Slawiſirung derſelben zu hindern 
vermag, aber der Kampf, der in allen gemiſcht⸗ 
ſprachigen Gegenden wider das Deutſchthum ge⸗ 
führt wird, iſt nicht nur ein Kampf mit geiſtigen 
Waffen, ſondern auch ein wirthſchaftlicher Kampf. 
In Böhmen und Mähren hat man dies läugſt 
erkannt und eigene Vereine gegründet, welche die 
wirthſchaftliche Stärkung der bedrohten Volks⸗ 
genoſſen zum Zwecke haben. Insbeſondere der 
Böhmerwald wirkt in dieſem Sinne auf das er⸗ 
folgreichſte. Die gleiche Aufgabe ſetzt ſich der 
heute hier gegründete deutſche Verein Südmark, 
er will die deutſchen Stammesgenoſſen, die in 
den gemiſchtſprachigen Bezirken Steiermarks, 
Kärntens, Krains und des Küſtenlandes bereits 
wohnen oder ſich dort niederlaſſen, wirthſchaft⸗ 
lich unterſtützen. Als erſtes Mittel zur Er⸗ 
reichung dieſes Zweckes bezeichnen die Satzungen 
den Ankauf von Landwirthſchaften. Dieſes Mit⸗ 
tels wird ſich der neue Verein wahrſcheinlich auf 
abſehbare Zeit nicht bedienen können, denn eine 
zielbewußte Koloniſation läßt ſich doch nur dort 
au führen, wo der Staat mit bedeutenden Geld⸗ 
mitteln aushilft. Aber der Verein wird ſchon 
dann ſegensreich wirken, wenn er jene nationale 
Kleinarbeit verrichtet, die in den folgenden Be⸗ 
ſtimmungen der Satzungen in Ausſicht genommen 
iſt, indem er deutſche Dienſtboten und Winzer 
durch die Beſchaffung der zum Betriebe einer 
Landwirthſchaft nöthigen Fährniſſe bei der Ueber⸗ 
nahme einer Wirthſchaft, deutſche Geſchäftsleute 
beim Antritte eines Gewerbes unterſtützt, die 
Bildung von Spar⸗ und Vorſchußvereinen, die 
Gründung von Fachſchulen und das Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſen an den Sprachgrenzen fördert, Ge⸗ 
ſellenherbergen ins Leben ruft, deutſche Volks⸗ 
büchereien anlegt ꝛc. Noch eine erfreuliche Erſchei⸗ 
nung trat bei der heutigen Gründungsverſamm⸗ 
lung zu Tage. An derſelben nahmen Vertreter 
aller deutſchen Parteiſchattirungen Theil und 
wählten einmüthig einen Ausſchuß, in welchem 
alle deutſchen Fraktionen vertreten ſind. Der 
leidige Parteihader, der ſonſt die Kraft der Deut⸗ 
ſchen lähmt, wurde alſo glücklich zum Schweigen 
gebracht, und er wird ſich hoffentlich auch Fünf- 
tighin im neuen Vereine nicht geltend machen 
dürfen. — Unter den gewählten Ausſchußmitglie⸗ 
dern befindet ſich auch der Reichsrathsabgeordnete 
Dr. v. Derſchatta, der zum Obmanne des Ver⸗ 
eins auserſehen iſt. 


Schweiz. 

Bern, 28. November. Gutem Vernehmen 
nach wird der Bundesrath Droz, Vorſtand des 
auswärtigen Amts, auf die Angriffe, welche die 
ſchweizeriſche ſozialdemokratiſche Preſſe in Folge 
der Aeußerung des Grafen Bismarck im Reichs⸗ 
tag, es herrſche über die Sozialdemokratie zwiſchen 
der ſchweizeriſchen und deutſchen Regierung 
vollſtändiges Einverſtändniß, gegen erſteren richt⸗ 
tet, eine bezügliche Erklärung in der Bundesver⸗ 
ſammlung abgeben. : 

Der Regierungswechſel in Braſilien wurde 
dem Bundesrath vom Generalkonſul de Deſterro 
in Genf amtlich angezeigt und weitere Mitthei⸗ 
lungen angekündigt. 


Belgien. 

Brüſſel, 28. November. Deputirtenkammer. 
Der Deputirte Bara kündigte au, daß er die 
Regierung über die Amtsentſetzung des Chefs der 
öffentlichen Sicherheit, Gauthier de Raſſa, inter⸗ 
pelliren werde. Er verlangte die Vorlegung der 
auf dieſe Angelegenheit bezüglichen Akten. Der 
Juſtizminiſter nahm die Interpellation an, welche 
auf Dienſtag anberaumt iſt. 


Frankreich. 
Paris, 27. November. 


dem man glauben mußte, er würde eine Philippika 
gegen das 7. Verifikationsbureau loslaſſen, nur 
einfach den Vorſchlag einbrachte, man möge die 
Entſcheidung über den vorliegenden Fall bis zur 
Diskuſſion über die Wahl in Clignancourt 
Joffrin contra Boulanger) aufſparen, da beide 
Wahlen aus denſelben Gründen beanſtandet wur⸗ 
den. Nachdem die Majorität dieſe Propoſition 
zurückgewieſen hatte, erhielt der ſchon genannte 
Bonapartiſt das Wort. Er führte vor Allem 
aus, daß die Kammer als die allein maßgebende 
Herrin das Recht habe, die Wahl des Herrn 
Dillon anzuerkennen, ja daß ſie im vorliegenden 
Falle nur der republikaniſchen Theorie, welche 
den Volkswillen über alle politiſchen Urtheile 
ſtelle, gerecht würde; Godofroy, Cavaignac, Louis 
Blanc, Ledru⸗Rollin, Armand Marraſt, welche 
Alle wegen Attentates gegen den Staat verurtheilt 
waren und dennoch Sitz und Stimme in der 
Kammer erhielten, werden vom Redner als ebenſo 
viel Belege dieſer Theorie aufgezählt. Ein Re⸗ 
präſentant derſelben ſitze ſogar in der gegenwär⸗ 
tigen Kammer, der Kollege Cluſeret (General im 
Kommune⸗Auſſtand) war wegen Attentats 
auf den Staat zum Tode verur⸗ 
theilt, und wenn er (Redner) die Augen gegen 
die Journaliſtentribüne erheben würde, ſähe er 
einige ſehr ehrenwerthe Leute, die, obwohl eben⸗ 
falls zum Tode verurtheilt, weder 
die Werthſchätzung ihrer Freunde, 
noch die Achtung ihrer Gegner ver⸗ 
loren haben. Die Vorfahren der heutigen 
Republikaner wußten beſſer für ihre Theorie zu 
kämpfen. Armand Carrel ſprach einſt, als im 
Senat vom Urtheilsſpruch gegen Marſchall Ney 
die Rede war, die denkwürdigen Worte: „Die 
Richter bedürfen eher einer Rehabilitirung, als deren 
Opfer.“ Francois Arago wird vom Redner als 
Autorität zitirt, da er im Jahre 1834 ſagte: 
„Welch ewiger Widerſpruch, wenn politiſche Par⸗ 
teien ſich zu politiſchen Richtern aufwerfen!“ — 
Alle vorgebrachten Argumente halfen nichts gegen 
die einfache Logik des 7. Verifikationsbureaus, es 
ſei in erſter Linie Pflicht der Kammer, ſich ge⸗ 
nau an die beſtehenden Geſetze zu halten. Da 
Dillon, als zur Deportation verurtheilt, nicht 
wählbar ſei, müſſe deſſen Wahl nach dem Wort⸗ 
laute und nach dem Sinne des Geſetzes annullirt 
werden. 

Die Kammer befand ſich übrigens geſtern 
in einer abſprechenden Stimmung, denn während 
ſie einige Tage früher die beiden reaktionären 
Abgeordneten Blanchere und de la Martiniere 
anerkaunt hatte, obwohl ihnen gewiſſe Be⸗ 
ſtechungen der Wähler nachgewieſen waren, cent: 
ſchied ſich die Kammer dieſes Mal mit 275 gegen 
241 für die Ungültigkeitserklärung der Wahl des 
konſervativen Abgeordneten Arnault im 2. Bezirk 
von Montauban, welchem vom republikaniſchen 
Deputirten Leygues der Vorwurf gemacht war, 
ſeine Börſe allzuweit geöffnet zu haben. 


) Bekanntlich giebt es in 
Deutſchland eine Anzahl hoher Geiſtlicher, welche 
es ſogar gerne ſehen, wenn möglichſt viele ihrer 
Pfarr⸗Kandidaten ein Jahr bei der Waffe gedient 
haben. Nichts charakteriſirt den Unterſchied 
zwiſchen dem moraliſchen Werthe der franzöſiſchen 
und deutſchen Armee mehr, als dieſer Gegenſatz. 
Während die meiſten Familien in Deutſchland, 
wenn die Mittel es irgend erlauben, den Wunſch 
haben, daß die Söhne dienen und ſelbſt die Ver⸗ 
walter der geiſtlichen Aemter nur zu gut wiſſen, 
daß die Erziehung in der Armee auch dem Amte 
zu Gute kommt, fürchtet der franzöſiſche Klerus 
ein völliges Verwahrloſen ſeiner Zöglinge in 
den Reihen des franzöſiſchen Heeres. 

Der Kaiſer von Rußland hat dem Grafen 
de Beauchamps, Artillerie⸗-Hauptmann in 
Rennes, als Anerkennung für ſeine Schriften 
über ſeine wiſſenſchaftlichen und militäriſchen 
Reiſen in Rußland das Komturkrenz des St. 
Anna Ordens verliehen. 

Paris, 27. November. Die hieſige Be⸗ 
urt heilung der italieniſchen Thron⸗ 
rede bekundet noch das alte Uebelwollen, wenn 
man es auch mehr zu verhüllen ſucht, als ſonſt. 
Gegen deren friedliche Tendenz iſt natürlich nichts 
zu ſagen, aber man giebt zu verſtehen, daß ſich 
die „dritte Macht“ im Dreibund ein zu großes 
Verdienſt um den Frieden zuſchreibe, mit einem 
Wort unbeſcheiden ſei. Zu der Schilderung der 
Finanzlage ſchüttelt mau hier natürlich ungläu⸗ 
big das Haupt, — wie ſollte Italien auch ohne 
Frankreich fertig werden! Von dieſer angeblichen 
Wahrheit iſt man in der That ſo innig über⸗ 
zeugt, daß man zwiſchen den Zeilen der Thron⸗ 
rede bereits eine leiſe Reue, die erſten Anſpie⸗ 
lungen auf eine Reiſe nach dem Pariſer Kanoſſa 
entdecken will. Was unſerer Eigenliebe ſchmeichelt 
und zum Ueberfluß auch noch unſerem materiellen 
Intereſſe dient, das glaubt man eben gern. 

Paris, 27. November. Die Uebernahme 
der Fabrikation der Streichhölzer 
durch die Regierung wird unerwarteten Schwie⸗ 
rigkeiten begegnen. Die Geſellſchaft hat ſich vor⸗ 
2 7 — und ſich darnach eingerichtet, um noch in 
der Stunde ihres Todes ein gutes Geſchäft zu 
machen. Der zwiſchen der Regierung und der 
Société des Allumettes chimiques abgeſchloſſe⸗ 
nen Konvention zufolge iſt die Erſtere verpflich- 
tet, im Falle der Aufhebung des Kontraktes den 
vorhandenen Vorrath von Streichhölzern zu dem 
Preiſe zu übernehmen, wozu die Geſellſchaft ihr 
Fabrikat in den Handel bringt. Die Geſellſchaft 
war verpflichtet, ſtets mindeſtens einen Vorrath 
von 8 Milliarden (ungefähr der Verbrauch von 
3 Monaten) zu haben, während eigenthümlicher 
Weiſe in der Konvention keine höchſte Grenze für 
den Vorrath beſtimmt iſt. In Folge deſſen hat 
die Geſellſchaft in letzterer Zeit, als es zweiſel⸗ 
haft wurde, ob ſie das Monopol behalten werde, 
mit Aufwendung aller ihr zu Gebote ſtehenden 


letzten Berichte vorausgeſehen, wurde die vom Vorrath von 25, ſchreibe fünf und zwanzig Mil- 


7, Verifikationsbureau der 
Invalidirung der Wahl Dillons im Departe- 
ment Morbihan geſtern mit 333 
Stimmen für ungültig erklärt; doch freili 
es hierbei nicht ohne 


erhebt, daß dieſes ganze 


anerkennen wird, 


Mittel bewilligen müſſen, damit die Regierung 


ſich mit der Geſellſchaft abfinden und die Fabri 
kation beginnen kann. 

Paris, 27. November. Dem „Petit Jour⸗ 
nal“ wird aus Oran (Algerien) telegraphirt: 

„Eine furchtbare Geldkriſe herrſcht 
hier ſeit vier Tagen. Ohne Jemandem von ihrem 
Vorhaben in Keuntniß zu ſetzen, hat die hieſige 
Preſſe eine Art Liga gegen das Ueberhandnehmen 
ſpaniſchen Geldes gebildet. In einem 
Nu griff in allen Schichten der Geſellſchaft eine 
wahre Panik um ſich. Beamte, Arbeiter, Dienſt⸗ 
boten, Geſchäftsleute, Alle ſuchten ihr ſpaniſches 
Geld loszuwerden, aber vergeblich; in vier Tagen 
ſtieg die Wechſelgebühr von 1 auf 5 Prozent. 
Die großen Bankiers, ſchamloſe Spekulanten, 
mißbrauchen die Lage und verbreiten eine un⸗ 
glaubliche Verwirrung. Das ſpaniſche Geld 
wurde millionenweiſe nach Oran eingeführt und 
das franzöſiſche iſt gänzlich abweſend, ſogar die 
Souſtücke. Gewerbetreibende bieten 6 und 7 
Prozent, um nur Kleingeld zu bekommen. 
Hausfrauen kehren mit vollen Geldbörſen 
und leeren Körben vom Markte heim. Bei 
den Gerichtsvollſtreckern häufen ſich die proteſtir⸗ 
ten Wechſel an, weil dieſe aus Mangel 
an franzöſiſchem Geld nicht bezahlt wer⸗ 
den können. Der Handel ſtockt und Maueran⸗ 
ſchläge melden, vom 1. Dezember an werde das 
ſpaniſche Kleingeld ſchonungslos, auch mit Skonto, 
zurückgewieſen. Man gewärtigt Ruheſtörungen, 
denn es iſt unmöglich, in 8 Tagen 10 bis 15 
Millionen Münzen aus dem Verkehr zu ziehen, 
und iſt mit der Regierung ſehr unzufrieden, die 
uns durch ihre ſtrafbare Gleichgültigkeit zwingt, 
nach dem Willen der Spekulanten zu thun.“ 

Die Abendblätter berichtigen dieſe Allarnı- 
nachricht dahin, daß ähnliche Kriſen ſchon öfter 
vorgekommen find, da die Spanier einen ſtarken 
Theil der Bevölkerung Orans ausmachen und daß 
die Regierung Maßregeln getroffen hat, um der 
Geldnoth abzuhelfen. An den Steuereinnehmer 
von Oran ſind 200,000 Franks in franzöſiſchen 
Münzen geſchickt worden, welche für den erſten 
Bedarf hinreichen; des Weiteren wurde der Gou⸗ 
verneur von Algerien angewieſen, ſich mit den 
daſelbſt befindlichen Kredit⸗Inſtituten über die 
Heimbeförderung der ſpaniſchen Münzen nach 
Spanien zu verſtändigen. 


Italien. 

Rom, 28. November. Die Deputirten- 
kammer nahm die Dringlichkeit für den Geſetzes⸗ 
vorſchlag, betreffend die Abſchaffung der Diffe⸗ 
rentialzölle, an. Imbriani reichte eine Inter⸗ 
pellation in Bezug auf die Auflöſung des römi⸗ 
ſchen Komitees der „Irredenta“ ein. 


Spanien und Portugal. 

Liſſabon, 23. November. Die Regierung 
darf von dem Ergebniſſe der allgemeinen Neu- 
wahlen für die Deputirtenkammer vollſtändig 
befriedigt ſein, da ihr eine große Mehrheit in 
der geſetzgebenden Körperſchaft geſichert erſcheint. 
Einen gleich günſtigen Ausgang für die Regierung 
nahmen anch die Wahlen für die Gemeinde⸗ und 
Prodizialrätte, die im erſten Drittel dieſes Mo⸗ 
nats ſtattgeſuuden haben. Bemerkt ſei hierbei 
als eine Eigenart portugieſiſcher Zuſtände die 
Thatſache, daß die katholiſchen Kirchen, trotz alle: 
dem, was dagegen geſagt, geſchrieben und be⸗ 
ſchloſſen worden iſt, nach wie vor den Schauplatz 
der Wahlhandlungen bilden. 

Mit dem Tabaksmonopol hat die Re⸗ 
gierung keine ſehr angenehmen Erfahrungen ge⸗ 
macht. Aus dem kürzlich veröffentlichten Be⸗ 
richte N ſich, daß die Reineinnahmen ſich 
um 2 Millionen Franks niedriger ſtellen als der 
Ertrag, der ſich in dem entſprechenden Zeitab⸗ 
ſchnitte aus dem Tabakszolle vor Einführung des 
Monopols ergeben hatte. 

In den afrikaniſchen Provinzen herrſcht zur 
Zeit allenthalben volle Ruhe; nur die Bewohner 
des portugieſiſchen Kongogebietes fahren fort, ſich 
über die eigenmächtige Handlungsweiſe der Be⸗ 
hörden des unabhängigen Kongoſtaates zu be⸗ 
ſchweren. 


Großbritannien und Irland. 


London, 27. November. Der Marquis 

v. Salisbury traf (wie telegraphiſch ſchon 
gemeldet) geſtern in Nottingham ein, um an den 
Verhandlungen der dort tagenden Jahreskonferenz 
des nationalen Verbandes konſer⸗ 
vativer Vereine theilzunehmen. Nachmit⸗ 
tags hielt er eine Anſprache an die Delegirten 
über die innere politiſche Lage. Er ſagte, es 
ſcheine ihm, daß die Ueberzeugung ſich langſam 
Bahn breche, daß die „ſeparatiſtiſchen Vorſchläge“ 
Gladſtones unmöglich ſeien. Die Thatſache, daß 
einige Er ſatzwahlen zu Gunſten der Geguer der 
Regierung ausgefallen ſeien, ändere ſeine Mei⸗ 
nung nicht im geringſten. Erſatzwahlen bedeu⸗ 
teten garnichts in einem großen nationalen 
Kampfe, der Jahre dauern müßte. Ueberdies 
ſeien ſolche Wahlen häufig irreführend. In 
Frankreich deutete jüngſt eine Reihe von Erſatz⸗ 
wahlen eine große politiſche Umwälzung als nahe 
bevorſtehend an, allein die allgemeine Wahl ſtieß 
das Ergebniß der Erſatzwahlen gänzlich um und 
beſeitigte den Gegner der franzöſiſchen Regierung 
gänzlich. Die angeregte Bildung einer National⸗ 
partei hänge nicht von den Führern der konſer⸗ 
vativen oder der liberal⸗unioniſtiſchen Partei ab. 
Eine große Nationalpartei müßte allmälig her⸗ 
anwachſen. Bloße Namen und Vortheile, welche 
die beiden Parteien von einander trennten, 
müßten von denſelben abgeſchüttelt werden, und 
ſie müßten zu der Einſicht gelangen, daß der 
eine Punkt, über den fie gänzlich im Einverneh⸗ 
men ſeien, von unendlicher Wichtigkeit ſei im 
Vergleich mit den kleineren Punkten, in Betreff 
welcher ſie von einander abwichen. Sobald 
dieſes Gefühl in allen Geſellſchaftsſchichten Platz 
gegriffen habe, würde ſich die angeſtrebte Verei⸗ 
nigung von ſelbſt vollziehen und die National⸗ 
partei ins Daſein treten. Der Konſervativen 
flicht ſei, ihr Aeußerſtes zu thun, um das 
Wachsthum dieſes Gefühls zu fördern. — Abends 
hielt der Premier eine Anrede an eine große 
Volksverſammlung, welche ebenfalls nur der inne⸗ 


Wie in einem der Mittel fabrizirt, ſo daß ſie augenblicklich einen ren Politik gewidmet war. 


Die Kaiſerin Eugenie wird wahr⸗ 


Kammer beantragte liarden Streichhölzer beſitzt und den Anſpruch ſcheinlich den Winter in San Remo und nicht, 
1 g nantum zum gewöhn⸗ wie früher beabſichtigt, in Neapel zubringen. 

gegen 181 lichen Verkaufspreiſe von der Regierung über⸗ 
ging nommen werden müſſe. Mau glaubt nicht, 
heftige Debatte ab, bei 
welcher ſich aber, ſo eigenthümlich es klingen 


Der Londoner radikale Abgeordnete Profeſſor 


0 . 1 8 daß Stuart erklärte bei einer vorgeftern im Wahl⸗ 
die Regierung dieſen Anſpruch als gerechtfertigt bezirk Horton abgehaltenen Verf, 


ammlung, daß 


jedenfalls werden die Kammern er auf der bevorſtehenden Nationalkonfe⸗ 


mag, die Bonlangiſten weniger betheiligten, als dabei ein Wort mitzureden haben, da fie die venz der liberalen Partei in Mancheſter darauf 


3% 
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dringen werde, daß die Partei zwei Punkte in ſchaft und die Forderungen der Dienſtherrn wegen wirthſchaft iſt auch die Hebung der Ban 0 ; 
ihr Programm aufnähme: 1) daß der Londoner der an die in Ziffer 3 genannten Perfonen geleiſte Thätigkeit zu erwarten. In dem Baugewerbe herrſchenden Unſitte ohne weiteres bezeugten, die — Feſt 


Grafſchaftsrath dieſelben Rechte bekäme, wie jeder 
andere Stadtrath, und 2) daß die Koſten der 
ſtädtiſchen Verwaltung den Londoner Grundeigen⸗ 
thümern aufgebürdet würden. 

Der Londoner Korreſpondent des „Mancheſter 
Couriers“ berichtet, daß bei den Probefahrten 
von 7neuen Kriegsſchiffen, welche in 
den letzten 3 Wochen ſtattfanden, die Maſchinen 
oder die Keſſel in jedem Falle außer Ordnung 
geriethen. ſobald voller Dampf angelaſſen wurde. 
Die praſumirte Fahrgeſchwindigkeit erwies ſich 
ſtets als irrig. Theilweiſe entwickelten die Ma⸗ 
ſchinen mehrere hundert Pferdekräfte mehr, manch⸗ 
mal weniger. Es heißt, daß der Bug vielfach 
nicht ſpitz genug war, um große Geſchwipdigkeit 
zu erhalten. 

Die Polizei hat in einem leeren Hauſe auf 
den Clanricardeſchen Gütern eine „Höllen⸗ 
maſchine“ gefunden, welche ſo viel Dynamit 
enthielt, daß im Falle einer Exploſion alles auf 
100 Schritte in der Runde hätte vernichtet wer⸗ 
den müſſen. Am Sonnabend wurde die Maſchine 
nach London geſchafft. 


Nußland. 

Petersburg, 26. November. Die Mitthei⸗ 
lung engliſcher Blätter über ein nihiliſti⸗ 
ſches Eiſenbahnattentat auf Glieder 
des Kaiſerhauſes im Süden wird durch eine 
Darſtellung des „Krim. Weſtnik“ widerlegt. 
Allerdings waren auf der Loſowo⸗Sſewaſtopol⸗ 
bahn in der Nacht auf den 14. d M. zwei Schie⸗ 
nen losgeſchraubt, ſo daß der Zug, worin ſich der 
Großfürſt Michael Nikolajewiſch mit ſeinen Söh⸗ 
nen befand, au der beſchädigten Stelle fünfzehn 
Minuten halten mußte. Doch ergab die durch 
den Gouverneur, den Prokureur und andere Ge: 
richtsperſonen an Ort und Stelle angeſtellte 
Unterſuchung, daß die Uebelthäter zwei Bahn⸗ 
wächter waren, die durch rechtzeitiges Signal den 
Zug aufhalten wollten, um für ſeine angebliche 
Rettung eine reiche Belohnung zu erhalten. 


es, wurde ein ſerbiſcher Beamter entlaſſen, der 


ten Vorſchüſſe; 4) Poſtporto, Briefträgerlohn, iſt unverkennbar bereits ein Aufſchwung vor⸗ 
Frachtgeld, Fuhrlohn, Pferdemiethe und Boten⸗ handen, denn es ſind in dieſem Jahre in den 


lohn; 5) die Forderungen der öffentlichen und 
Privat⸗Lehr⸗, Erziehungs⸗ oder Verpflegungs⸗An⸗ 
ſtalten für Unterricht und Unterhalt, Lehrgeld, 
Vorſchüſſe und Auslagen für Zöglinge und Lehr⸗ 
linge, Gebühren und Auslagen für Zöglinge und 
Lehrlinge; 6) Gebühren und Auslageforderungen 
der öffentlichen Anwälte und Notare, Aerzte, 
Wundärzte, Hebammen, Müller, Feldmeſſer ꝛc.; 
7) Honorarforderungen für Beiträge in Zeit⸗ 
ſchriften und Zeitungen; 8) rückſtändige Miet. 
und Pachtgelder und bedungene Zinſen. 

— Für die Zuckerfabriken iſt nachſtehende 
Verkehrsmittheilung von Wichtigkeit. Der Mi⸗ 
niſter der öffentlichen Arbeiten hat die königlichen 


Eiſenbahndirektionen in einem vor kurzem an 
dieſelben gerichteten Erlaß ermächtigt, einſtweilen 
und bis auf weitere Anordnung bei Zuckerſen⸗ 
dungen von dem Verlangen der Beigabe eines 
beſonderen Begleitſcheins für jeden Wagen abzu⸗ 
ſehen. Es kann alſo für mehrere Wagen ein 
Begleitſchein genügen. Ferner iſt Anordnung 
getroffen, daß, um gemäß $ 10 des Eiſenbahn⸗ 
Zollregulatios zu verfahren, die Anzahl der 
Kunſtſchlöſſer bei den Zuckerabfertigungsſtellen 
vermehrt wird, damit der Regel nach die Ver⸗ 
ſchließung der mit Zucker baladenen Eiſenbahn⸗ 
wagen mit Kunſtſchlöͤſſern geſchehen kann und 
nicht mit Plomben zu geſchehen braucht. Die 
Schlöſſer ſollen in einem ſolchen Maße vermehrt 
werden, daß bei dem zur Zeit der Zuckerver⸗ 
ſendungen geſteigerten Verkehr durchweg der Ver⸗ 
ſchluß mit Kunſtſchlöſſern eintreten kann. 

— Der Zuhörerraum der Gerichtsſäle be- 
ginnt ſich beim Eintritt der kälteren Witterung 
wieder ſehr ſtark zu füllen, beſonders der be⸗ 
ſchränkte Raum des Schöffengerichtsſaales iſt 
bereits wieder alltäglich bis auf das letzte Plätzchen 
gefüllt und oft iſt die dort verſammelte Geſell⸗ 
ſchaft zum größten Theil ſehr zweifelhafter Natur. 
In der geſtrigen Sitzung des Schöffengerichts 


Unter den Linden, der grünen Schanze gegenüber, 


gehört dazu eine Mühe von mehreren Minuten. 


Städten verhältnißmäßig mehr Bauten ausge⸗ 
führt, wie in den Vorjahren. Die Arbeiter fin⸗ 
den überall lohnende Beſchäftigung. 


Kunſt und Literatur. 

Von Oskar v. Redwitz iſt ein neuer 
Roman „Das Glück“, Berlin bei Wilh. Hertz, 
erſchienen, der unzweifelhaft zu dem Beſten ge⸗ 
hört, was in neuerer Zeit erſchienen iſt. Der 
Verfaſſer weiſt in demſelben nach, daß das Glück 
nicht im Beſitze des Geldes und Reichthums zu 
finden iſt, ſondern vielmehr in dem Bewußtſein 
der Pflichterfüllung und in der Genügſamkeit, in 
der Liebe, welche für andere arbeitet und wirkt, 
und indem ſie überall Segen verbreitet, auch ſelbſt 
den größten Segen gewinnt, den die Erde bieten 
kann. Es iſt ein echt chriſtliches und zugleich 
echt deutſches Buch, welches wir zu Weihnachts 
geſchenken aufs beſte empfehlen können. [363] 

Dr. W. Junker 8 Reiſen in Afrika 
(Ed. Hölzels Verlag in Wien): Wir erhalten 
ſeeben Lieferung 12—19 dieſer hervorragenden 
Publikation und ſehen uns veranlaßt, jetzt, wo 
der erſte Band dieſes von der geſammten Fach⸗ 
kritik als muſtergültig hingeſtellten großen Reiſe⸗ 
werkes vollendet vorliegt, nochmals zu betonen, 
daß Junkers Reiſen in Aſrika ſowohl in textlicher 
als auch in illuſtrativer Beziehung Außergewöhn⸗ 
liches bieten. Zu der von jedem Gebildeten an⸗ 
zuſtrebenden Kenntniß Afrikas iſt die Lektüre eines 


ſtrationen verſchwenderiſch ausgeſtatteten Werkes 
geradezu unerläßlich. 

Alle jeue von Dr. Junker bereiſten Länder 
wurden bald darauf und ſind auch noch gegen⸗ 
wärtig, nach glücklich eingeleiteter, mühevoller 
Kulturarbeit der egyptiſchen Regierung unter 
Gordon Paſcha, dem Handel und Verkehr ver⸗ 
ſchloſſen. Seine . 


fallen in die 
letzten Jahre vor ag feind 


eligen Bewegungen 


daher auf den Weg, um den ſäumigen Arbeiter 
zu mahnen. Er fand wohl die Linienſtraße, aber 


ſo ins Detail gehenden, mit naturgetreuen 


. 
fand deun auch leicht ſechs Bauern, die nach der Dezember 17 B., per Jauuar⸗März 178% B. 


t. 
Waris, 28. November, Nachmittags. Noh⸗ 
zucker (Aufangsbericht) 88“ ſteigend, loko 
29,25— 29,75. — Weißer Zucker ſteigend, 
Nr. 3 per 100 Kilogramm per November 33,50, 
per Dezember 33,50, per Januar ⸗April 34.30, 
per März⸗Juni 35,10. 

Paris, 28. November, Nachmittags. Roh⸗ 
zucker (Schlußbericht) 88% ſteigend, loko 29,25 
bis 29,75. Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 
100 Kilogramm per November 33,60, per De⸗ 
zember 33,75, per Januar⸗April 34,50, per 
März Juni 35,25. a 

Paris, 28. November, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
naueren Beſcheid. Dieſe wußte von Allem nichts, ruhig, per November 22,30, per Dezember 
fie wurde gegen ihre Geſellſchafterin klagbar und 22,40, per Jauuar⸗April 22,90, per März⸗Juni 
nun kamen noch allerlei ſchöne Dinge, auch die 23,40. Roggen ruhig, per November 14,75, 
Geſchichte des Teſtaments, aus Licht. Frau per März⸗Juni 16,00. Mehl ruhig, per No- 
Dhume war nach dem Tode ihres Mannes der vember 51,00, per Dezember 51,30, per Januar⸗ 
Vergiftung beſchuldigt und in gerichtliche Unter- April 52,10, per März⸗Juni 52,75. Rüböl 
ſuchung gezogen worden. Ferner behaupteten feſt, per November 82,50, per Dezember 82,00, 
böſe Zungen, fie hätte den Pfarrer von Montai⸗ per Jauuar⸗April 81,75, per März⸗Juni 77,00. 
gut⸗en⸗Combrailles und deſſen alte Haushälterin Spiritus ſteigend, per November 36,50, per 
zu vergiften geſucht, weil dieſelben ihr Liebesver⸗ Dezember 37,00, per Januar-⸗April 38,50, per 
hältniß zu dem Vikar kannten. Der Notar Cour- Mai⸗Auguſt 40,00. Wetter: Schön. 
tial ſeinerſeits will nicht zugeben, daß bei der Paris, 28. November. Bankausweis. 
Aufſetzung des Teſtaments und des Hypothekar⸗ Baarvorrath in Gold Franks 1,288,246,000, 
ſcheines in ſeiner Kanzlei etwas Rechtswidriges Zunahme 80,000. 
unterlaufen ſei; er will ſogar in der verſchleier⸗Baarvorrath in Silber Franks 1,249,407 000 
ten Dame die Klägerin erkannt haben, während Zunahme 195,000. 
nach der Unterſuchung der Geſchäftsagent Couche, Porieſenille der Hauptbank und der Filialen 
weld nn elt tee ae: — Franks 750,794,000, Zunahme 49,197.000 
die Rolle geſpielt und ſich für dieſe Gelegenheit Notenumlzuf Franks 3,014,079,00 ; . 
den Schnurrbart abraſirt haben ſollte. 155,00 5 5 3 0 988 Wem 
Laufende Rechn. d. Priv. Franks 453,521,000, 

Zunahme 33,945,000. 8 
Guthaben des Staatsſchatzes Franks 351,333,000, 
Geſ 1 . 
eſammt⸗Vorſchüſſe Franks 260,571,000, Ab⸗ 
5 nahme 81600 2 NEE 
Zins- und Diskont⸗Erträgn. Franks 10,681,000 
Zunahme 454,000. * b zug 
Verhältniß des Notenumlaufs zum Baar-Bar- 


verſchleierte Dame wäre in der That Frau Tail⸗ 
ardat. Ihre junge Begleiterin, Frau Dhume, 
hatte einen Stempelbogen mitgebracht, auf dem 
die Unterſchrift der Frau Tailhardat ſtand, und 
ſo konnte das Teſtament, das natürlich zu Gunſten 
der Dhume lautete, aufgeſetzt werden. Dieſe 
hatte auch für die Hypothek ſchon vorgeſorgt und 
ihrer Herrin, deren Geſchäfte ſie verwaltete, 
einen zweiten Stempelbogen, als wäre er für das 
Steueramt beſtimmt, zur Unterſchrift vorgelegt. 
Als dann aber der Notar Richard in Clermont⸗ 
Ferrand um die Auszahlung der 50,000 Franks 
angegangen wurde, fand er die Sache etwas ſon⸗ 
derbar und erbat ſich von Frau Tailhardat ge⸗ 


7 


Börfen- Berichte. 

Stettin, 29. November. Wetter: Schön. 
Temperatur „ 2° Reaumur. Barometer 28”, 
2. Wind: W. Ba 

Weizen feſter, per 1000 Kilogr. loko 182 bis 
185 bez., per November — —, per November⸗ 
Dezember 185 G., per Dezember⸗Jannar —,—, 


etroleum November 25,10. 12½ ſtramm. Centrifugal Cuba —. Wetter: 


Serbien e Woher a a Se | ne et | lat NL Se De Bi "a 
Zwiſchen Serbien und der Türkei = biſchen Ländern ſpeziell jenes Gebiet der Neger, 192 B., per Juni⸗Juli 193 B., 192,5 ©. 2 N . 
ch see mehrfache Reibungenſwegen einer recht ſchweren Körperverletzung zu in dem der rühmlichſt bekannte Dr. Emin Paſcha Roggen ruhig, per 1000 Kilogr. lolo A Paris 28. November, Nachmittags. (Schluß⸗ 
zuwalten, worüber jedoch nur aus ſerbiſchen derantworten und wurde berfeibe der That ent⸗ als egyptiſcher Gouverneur abgeſchleſſen, ohne 170 bez., per November 168,5 bez., per No, Kourſe.) Tendenz: Behauptet. 5 | 
Quellen ſtammende Nachrichten vorliegen, jo daß ſprechend Were Monaten Gefängniß verurtheilt. Verbindung mit der Außenwelt, ſich jo lange zu vember⸗Dezember 168,5 bez, per Dezember ⸗Ja⸗ 89), amorliſirb. Nent Mr re | 
es ſchwer zu beurtheilen ift, ob die Pforte, wie . 1 . Gerichtshofes dies ed behaupten gewußt hat. 1364] nuar —,—., per April⸗Mai 171,5—170,5 bez, 3% Rente 87757½ 
es von ſerbiſcher Seite dargeſtellt wird, eine findlich Sg Ne — Di Die Hygiene der Lebensalter von Paul per Mai⸗Juni 17151705 bez. 4½% Anleihe 105,25 g 105.15 
Schuld treffe. Wir haben ſchon des Räuber; lndlicher Er zeltumuugegeteſſe des ein.[Mantegazza. Verlag von Heinrich Matz in Gerſte lolo Märker 170—185 bez., pom⸗Italieniſche 5% Reute... | 9571| 94,80 | 
deen Jerhi 5 geklagten mit lauter Stimme eine abfällige Kritik] or: ; 5 ER Deſterr. Goldrente 95 155 
weſens an der altſerbiſchen Grenze Erwähnung über dafſelbe zu fällen. Der Vorſitzende ſandte Königsberg. Preis geh. 1 Mark. merſche —.— „ Oeſterr. Goldrente 2 92,25 
gethan, das zu ſerbiſchen Vorſtellungen bei der über daß elbe zu fallen. Der Dorjigende ſar Der Verfaſſer weiß für jedes Lebensalter Hafer per 1000 Kgr. loko pommerſcher 4% ungar. Goldree .. 87% 87.81 
Neon, m 5 en jeden aufwartenden Boten nach dem Zuhörerraum, , 1 ; des in 154157 b 2% Ruſſen de 1880 92.50 * 
Pforte geführt hat. Es haben ſich indeſſen, wie den Nuheſtörer feſtz d behufs weiſe Rathſchläge zu ertheilen und zwar dies in 154157 bez. % 4% Ruſſen de 1889 93˙5 92˙35 
aus ſerbeſchen Berichten felbft hervorgeht, Manche | Beſernung var aſſchren Wach nam batte oer eiuer gefäligen eich Iesbaren Ferm, Wir Müböl umverinbert, per 100 ggg, dete 4% Nullen Gee | 4 0 
auf 5 Räubereinfälle beriplie, Mittheilungen Seine e en 5 5 and er der wünſchen dem Buche Verbreitung. [366] 5 3. 1 Kl. 5 per November 71 B. per 4% Spaſier dußere Müll... 7328 7929 | 
als übertrieben erwieſen, ſo z. B. jene von der] Er r pril⸗Mai 65,5 B. 5 i Türe 9 Tor], Ber 
Plünderung des Klosters Tecon, = deſſen Um. Angeklagte von der. Anklagebank fort und zum Vermiſchte Nachrichten Spiritus matt, per 10,000 Liter % loko o. Tante Fe . 7000 5 755 4 
gebung allerdings die Arnauten arg Haufen. Es Saal hinaus, ſo daß ſich der aufwartende Bote N: . „ F. 70er 31 bez., do. 50er 50,3 bez. per November 5% privit. Tiirt-Obligationen. | 47475 475.00 
iſt auch ſchon genug, daß ſich die Gefangennahme zur Verfolgung des Flüchtigen aufmachen mußte. Berlin. (Der „Herr Kriminalkommiſſar“.) 70er 30,5 nom., per November⸗Bezember 70er Franzoenn ... 32,50 533,75 
des Archimandriten Nafael ſeitens der Räuber Als er denſelben in der Eliſabethſtraße in der Es war am vergangenen Montag, da tauchte bei 30,5 nom., per April⸗Mai 70er 31,5 nom., per Lombarden 285,00 285,00 | 
beſtätigt. Man ſellte meinen, daß bei Entwicke⸗ Nühe des Amtsgerichts einhelte, ſetzte Timm einem in der Weberſtraße wohnhaften Schneider Mai⸗Juni 70er 31,9 nom. „ Prioritäten 815,00 | 315,00 | 
lung der erforderlichen Entſchledenheit ſeitens der ſeiner Feſtnahme jo energiſchen Widerſtand ent meister, welcher Damenmäntel für größere Ge⸗ Petroleum loko 12,35 verz. bez. Banque otlomune . ... 536.25 | 538,75 
Pforte einerſeits und der ſerbiſchen Regierung gegen, daß der Beamte eine Verletzung einer ſchäfte verfertigt, ein in der Mitte der vierziger n an er 1 nz 
Ei! 1 * „Regierung Pipy 1 de eos I A 5 er i R We. 527. 526,25 
andererſeits dem Räuberweſen ſchon längſt beſſer willigt uud dre ef, aeg un 1 8 me a 8 Berlin, 29. November. Weizen per Novbr. Orslu once —— 1303,75 101.25 
hätte geſteuert werden müſſen, als es bisher der] 3 0 „ Fa Puch g ne „ augeblich ir a abe 20 Dezbr. 189,50 bis — M., per April⸗Mai 196,25 „ mobiler 466.25 465,00 
Fall war aber a 5 1 5 975 bent wohnte und Bech n mit dem 8 M., per Mai⸗Juni 196 ‚50 Meridional⸗Aktienn 687.50 —— 
6 . 285 raum unbemerkt eutfernt, ſo daß die von dem⸗ darauf um Beſchäftigung bat, daß er eine zahl., 5 „Dezbr. 173.00 172,75 Panama⸗Kanal⸗Aktien 6750 65,00 
3 a ra — 1 Yale ſelben verübte Störung der Verhandlung unge- reiche Familie zu ernähren habe. Der Meiſter . Wes grit a 175,60 2 0 pes Mol Jan Ä „ 5% Obligationen 59,00 6000 
. una nt) 85 dl 1 di 5 8 i fir vo on ſühnt bleiben mußte. h ließ ſich rühren, er übergab dem Ehling, nachdem 174.50 M l 1 Rio Tinto-Nitier n | 40430 400,60 
ban! * Bran ne ihn 1 8 ee u. Ju der Beiſe. wie z. Z. au den Au⸗ſer ſich durch einen Miethsvertrag legitimirt, Müböl per November 71,00 Mk., per April⸗ ueslanal Yin vun: g ue a 
* 4 2 ct . RR en ae U ch ſchlagſäulen die Theaterzeitel augeklebt werden, Stoff und Zuthaten zu ſechs Mänteln, welche, 165,50 M . “ Wechſel auf deutiche Plätze 3 Mt 122 110 122 %% 
„der verſucht habe falle ſerbiſche Beamte durch zeigt ſich für das Publikum, wie für die Theater- der Verabredung gemäß, am vorgeſtrigen Mitt Mai g dein 1% LE N BER Ba te 
Beſtechung zur Auslieferung von Plänen über] Direkti ig N Der Ankleb ö ERS Spiritus loko 50er 50,50 M., loko 70er Cheque auf London ......... 25,24 25,23 / 
militäriſche Aufnahmen und über Befeſtigungs⸗ Direkt on wenig Nutzen. er Ankleber macht woch Vormittag abgeliefert werden ſollten. Aber 31,30 Mk., November 70er 31,10 Mk., Novem⸗Cemptole d’Eseompte 131. 642,00 642,00 
arbeiten zu verleiten. Der Vizekonſul fol — 0 3 D Zettel 3 der e 1 war. aa 2 ber- Dezember 70er 31,00 ME, April-Mai 70er 2 f I 
8 BE £ x == agen neben einander ſitzen und will! men, ohne da ing ſich mit den Mänte S e e Sondon 28. Nobemb 2807. Fa d N 
in Verwaltungsgeheimniſſe einzudringen verſucht 5 en dieß; der Schiele machte ſich 32,10. : . ene. er. 96%, Javazucker 
haben. Han die Sache aufgekommen, heißt N e real eee e aaa 1 ne Peter November⸗Dezember 164,00 M. 14,25 ruhig, Rübenrohzucker neue Ernte 


ſich aber in das türkiſche Konſulat geflüchtet und ind z. B. ungefähr ZU alte Zettel nebeneinander dort kein Haus, welches die Nummer 251 trägt London. Wetter: Froſt Froſt. 
t S 1 2 5 ; FR Rr 1 8. 1 2 m) en r * num SE rem men Satan CE. —ͤ — 2. h Ar F 
en ee "Fön ae: zu finben. Eine Aenderung üt zu empfehlen. denn die Hausnummern reichen dafelbſt nur bis Derlin, 20. November. chin Conse. 50 een erg Chili⸗Kupfer | 
Ihen Vizekonſuls, der die ihm zugeſchriebenen * Von dem Hausflur des Grundſtücks P6250. Natürlich war auch von Ehling und noch 8 E | Aer 


Handlungen leugnet, 


Belgrad herrſchende gereizte Stimmung gegen 


Dampfer „Sviania“ beſchäftigte Arbeiter Wil⸗ 


eine zweite, dritte u. ſ. f, bis es mittlerweile 


Liverpool, 28. November. Baumwolle. (Au⸗ 


180,60 
u. 1110 4% 10% Oſprenz. Seba „ 10 Leipzig, 28. November. Kämmlingsauktion. 


- “m 5 . N 1 
die Pforte ſchließen. helm Tellin aus und fiel in die Oder. Er Abend geworden und der noch immer des Troſtes de. (1000 4% 98,90 Marienburg⸗Melawka⸗ Käufer waren ſehr zahlreich am Platz, es herrſchte 
— — wurde aber gleich darauf von dem in der Nähe und des Muthes bedürftige Meiſter bis zur ieee % %. , derb 138,50 außerordentliche Belebtheit. Preiſe 20 bis 25 
Stettiner Nachrichten befindlichen Arbeiter Wolter gerettet, ohne Deſtillation an der Ecke der Gollnow und pe er burg tur " 215,25 | Yombarben 8530| Pfennig, gleich 10 Prozent höher als bei der 
Sa weiteren Schaden erlitten zu haben. Landsbergerſtraße angelangt war. Doch da — Lenden kun fen 10 ſetzten Auktion. Von 230, Kilo wurden 
—2. Ueber Sprache und Literatur der — Wir wollen nicht unterlaſſen, nochmals ſſer traute feinen Augen kaum — ſah er an der Tendenz: günſtig. 210,000 Kilo verkauft. 


Schwarzen in Afrika hielt Herr Dr. Büttner, 
Lehrer am orientaliſchen Seminar in Berlin, 


auf die am Sonntag im „Thalia Theater“ ſtatt⸗ 


Ecke den lang geſuchten Ehling leibhaftig vor 


m London, 28. November. Wollauktion. Preife 
amburg, 28. November, Nachmittags 3 Uhr feſt, 


Y e n S 1 findende Verſammlung ſämmtlicher Mitglieder ſich; er ſtellte ihn natürlich ſofort zur Rede, die⸗ behauptet. 
geſtern Abend im Marienſtifts⸗Gymnaſtum zum der hieſigen Orts Vereine (Hirſch⸗Duncker) hin ſer aber wies den Meiſter barſch mit den Wor⸗ 30 Minuten. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) 
Beſten der Stadtmiſſion einen Vortrag, der zuweiſen, in welcher der Verbands Anwalt der ten ab: „Was wollen Sie, ich bin der Kriminal⸗ Good average Santos per November —,—, per Schiffsbewegung. 
äußerſt intereſſant und recht dazu geeignet war, deutſchen Gewerkvereine, Herr Dr. Max Hir ſch, kommiſſar Braun, und werde Sie ſofort wegen Dezember 87,50, per März 1890 84,00, per Mai 28. 9 e 8 A 
die vielfach herrſchende Auffaſſung über die „um über „Gewerbliche Schiedsgerichte Beamtenbeleidigung verhaften.“ — Unfer Schnei⸗ 83,75. Ruhig. Dambuzg, 28. kobember. 2 der. 
kultivirten“ Eingeborenen Afrikas zu widerlegen. und Einigungsämter“ ſprechen wird. dermeiſter fürchtete ſich jedoch nicht mehr, hielt Morgen Bußtag. ie „Wieland Br Hamburg * 
Ueber 600 verſchiedene Sprachen, umgerechnet der * Es ſcheinen immer mehr falſche Einmark-|ven „Kriminalkommiſſarius Braun“ vielmehr acketfahrt⸗Aktien-Geſellſchaft iſt, von. Newyork 


verſchiedenen Dialekte, ſind in Afrika verbreitet 
und die meiſten von ihnen haben einen ſo reich 
gegliederten Bau, daß es den Europäern ſchwer 
fällt, eine richtige Auffaſſung derſelben zu ge⸗ 
winnen. Redner ſchilderte aus ſeiner langjähri⸗ 
gen Erfahrung, die er in ſeiner Thätigkeit als 
Miſſienar gewonnen, in anſchaulicher Weiſe die 
Mühen, welche es den Miſſionaren gekoſtet, ehe 
ſie ſich da hineingearbeitet, daß die Sprache der 
ärmeren und dienenden Bevölkerung eine andere 
Ausdrucksweiſe hat, als die der beſitzenden, und 
dieſe wiederum eine andere als die der Häupt⸗ 
linge. Die Literatur beſchränkt ſich hauptſächlich 
auf mündliche Ueberlieferungen, namentlich auf 
Erzählungen, Märchen ꝛc., und auf Briefſchreiben. 
In köſtlicher, fein humoriſtiſcher Weiſe verſtaud 
es Redner auch hier, einige Märchen wiederzu⸗ 
geben, die übrigens viele Aehnlichkeit mit den 
unſeren haben, und das Abfaſſen der Briefe zu 


ſtücke im Verkehr zu kommen, denn im Laufe des 
geſtrigen Tages wurden kurz hinter einander drei 
ſolcher Falſifikate der Polizei eingeliefert. 


Aus den Provinzen. 


Swinemünde, 28. November. ö 
gen Seegatt, in der Swine und in der Kaiſer⸗ 


Im hieſi⸗ 


fahrt ſind an der Steuerbordſeite (rothe) die 


Sommerzeichen (Bakentonnen) aufgenommen und 
durch Winterzeichen (Spierentonnen) erſetzt. An 
der Bockbordſeite (ſchwarze) liegen noch ſämmt⸗ 
liche Sommerzeichen. In der alten Fahrt find 
die Sommerzeichen aufgenommen und die Win⸗ 
terzeichen ausgelegt worden. 

Köslin. Die Auswanderungsluſt, namentlich 
nach Braſilien, hat ſich, trotz wiederholter einge— 
hender Warnungen, in den letzten Monaten in 
einzelnen Kreiſen des Regierungsbezirks Köslin 


jeſt, es gab ein Handgemenge, und ſelbſtverſtänd⸗ 
lich ſammelte ſich um das ſtreitende Paar ſehr 
bald eine größere Menſcheumenge, die, nachdem 
ſie den Sachverhalt erfahren, für den betrogenen 
Schneider thatkräftig Partei ergriff, und deſſen 
Gegner, der ſich als Poliziſt nicht zu legitimiren 
vermochte, tüchtig verbläute. Ein mittlerweile 
hinzugekommener Schutzmann befreite ſeinen 
" Breubo-Bolfegen“ aus den ihn bearbeitenden 
Händen und brachte ihn zur nächſten Revier⸗ 
wache. Dort ergaben die angeſtellten Nachfor⸗ 
ſchungen, daß der Siſtirte allerdings zu dem 
Kommiſſar Herrn Braun ſchon in nähere Be⸗ 


ziehung getreten war, denn er ſteht unter Po⸗ G 


lizeiaufſicht und iſt erſt kürzlich wieder aus der 
„Hochſchule von Sonnenburg“ entlaſſen worden. 
Er wurde in Uuterſuchungshaft genommen, den 
Mäntelſtoffen freilich trauert der betrogene 
Schneidermeiſter noch immer nach. 


amburg, 28. November, Nachmittags 3 Uhr 
30 Minuten. Zuckermarkt. (Nachmittags- 
bericht.) Rüben⸗Rohzucker 1. Produkt Baſis 
88 pCt. Rendement, neue Uſance, frei an Bord 
Hamburg per November 12,05, per Dezember 
12,05, per März 1890 12,50, per Mai 12,77½, 
Unregelmäßig. 

orgen Bußtag. 


Wien, 28. November, Nachm. Getreide⸗ 
markt. Weizen per Frühjahr 8,95 G., 9,00 
B., per Mai⸗Juni 9,06 G., 9,11 B. Roggen 
per Frühjahr 8,23 G., 8,28 B., per Mai⸗Juni 
8,33 G., 8,38 B. Mais per Mat - Inni 5,55 
„5,70 B., per Juli Auguſt 5,80 G., 5,85 
B. Hafer per Frühjahr 7,85 G., 7,90 B., per 
Mai⸗Juni 7,95 G., 8,00 B. - 5 

Peſt, 28. November, Vormittags 11 Uhr. 
Produktenmarkt. Weizen loko feſt, 
per Frühjahr 8,66 G., 8,68 B., per Herbſt 


kommend, geſtern 12 Uhr Nachts auf der Elbe 
eingetroffen. b 

London, 28. November. Der Union⸗Dam⸗ 
pfer zien, iſt geſtern auf der Heimreiſe von 
Capetowu abgegangen. 
5 28. Meovember. Der Union⸗Dam⸗ 
pfer „German“ iſt heute auf der Ausreiſe von 
den kanariſchen Juſeln abgegangen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
iume, 28. November. Das deutſche Ge- 
ſchwader iſt heute Morgen abgedampft und auf 
dem Wege nach Liſſa zwiſchen den Inſeln Cherſo 
und Veglia durchgefahren. In Liſſa wird ſich 
das Geſchwader einige Tage aufhalten, um dort 
Uebungen vorzunehmen. 
Peſt, 28. November. Die äußerte Linke 
beabſichtigt einen Feldzug gegen die Verleihung 
öſterreichiſcher Orden an Ungarn. 


ſchildern, die von Höflichkeitsbezeugungen und wieder ſehr bemerkbar gemacht. Sie wird durch aris, 25. November. Ein durch mehrere 1890 7,94 G, 7,96 B. Hafer per Frühjahr Paris, 28. November. Der Bonlangiſt 
Segenswünſchen überfüllt ſind. Agenten von Liſſabon aus geſchürt, welche es e ſpaßhafter Prozeß beſchäfti et 7,46 G. 7 49 B. Neuer Mais 57 G, AB reizt die ſtreikenden Weſtbahn⸗A 25 


— Wie die „Oſtſee⸗Ztg.“ hört, hat Herr 
Stadtrat) Georg Schultz, ein langjähriges 
Mitglied des hieſigen Magiſtrats, aus Geſund⸗ 
heitsrückſichten ſein Amt niedergelegt. 

— Gewiſſe Forderungen ver⸗ 
jähren am 31. Dezember des dritt 


Jahres, in welchem fie zahlbar, bezw. klagbar 


waren; alſo am 31. Dezember 1889 Forderungen 
aus Geſchäften, welche im Jahre 1886 abge⸗ 


verſtehen, ſich geeignete Perſönlichkeiten für die 
Betreibung der Agitation auszuſuchen. Einige 
der vetzteren, welche der Agitation verdächtig ſind, 
wurden bereits der königlichen Staatsanwalt⸗ 
ſchaft zur eventuellen Herbeiführung der Beſtrafung 
angezeigt. 


Laudwirtbichaftliches. 


Trotz der fortdauernd ungünſtigen Ernte ift Combrailles wohnte, durch ihren Notar, Mr. fee good ordinary 54.00. 


einigen Tagen die Geſchworenen des Puyde Dome. 5 


Der Angeklagten ſind drei: Frau Dhume, die 
28 jährige frühere Geſellſchafterin einer alten, 
reichen, etwas geiſtesſchwachen Dame, Frau 
Tailhardat-Buſſerolle, dann der Gefchäfts - Agent 
Couche und ein Notar in Mezel, Namens 


Courtial. Im Juni d. J. brachte Frau Tail⸗ bis 148, per Mai 149. 


bardat, die ſehr zurückgezogen auf ihrem Schloſſe 


9 B. Kohlraps per Auguſt⸗Dezembe 
12 G., 12% B. Wetter: Schnee. ; 


Amfterdam, 28. November. Getreide» 
markt. Weizen per November ——, per 
März 202. Roggen per März 148—149 


beiter gegen die Geſellſchaft auf. Der Streik 
nimmt einen bedrohlichen Umfang an. 
London, 28. November. Dem durch Pe- 
tersburger Blätter verbreiteten Gerücht von dem 
Tode des Emirs von Afghaniſtan wird 
hier jede Begründung abgeſprochen. 
Briſtol, 28. November. In Folge einer 
Warnung hieſiger Kaufleute an 
die Holzträger im Hafen, daß fie ent⸗ 


Amſterdam, 28. November. Ja va-Kaf⸗ 


wurde gegen die in dem li Form ; ; ; © RE 8 11 Bonbon lan a 1 N 
* Konſulate vorgenommene 8 des ſer⸗ 3 * 5 3 ee. uk Sei eigen mn dn fan 5 N sg va 27 100 — 55 —— fangsbericht.) Muthmaßlicher Umſatz 10,000 
1 + k j 9—10 Uhr eine vor der Entreethür der Par⸗ irgend eine Spur zu entdecken. Der Schneiders | „rn Pfadbrleſe 508 10/0 Pants karg —— Ball. Tagesimport 26,000 Ballen. Steti 
2 bischen Beamten Einsprache erhoben. Die Au, terrewohnung durch Schrauben befeſtigt geweſene meiſter fa nun wohl ein, daß er einem Gauner elende deu: e dene Pagen Br a DR Ve. tee. 
b getegenbeit hat nun, wie es ſcheint, zu einem eiſerne Fußkratze mit ſämmtlichen Bürſten im in die Hände gefallen war, wagte es jedoch Ungar, Solvrente 86,50 Bredow. Lement⸗Febr. 176,59 Glasgow, 28. November, Vormittags 11 Uhr | 
g ſcharfen Notenwechfel zwiſchen Serbien and der Werthe von 8 Mark geſtohlen. vorerſt nicht, mit dieſer trüben Botſchaft 1 — en ame eee Slade der, 10 Min. No hs iſſe n. Mixed numbres warrants 
8 Pforte geführt. So lange nicht nähere Mitthei⸗ * Seit dem 25. d. M. wird die 12jährige| Haufe zurückzukehren weil er dort ein gehöriges Sersüde 5% Rente 84,00 | Neue Fan Lend. 58 Sh. 9 d. Sehr aufgeregt. 
‚= lungen, und ſolche fehlen aus türkiſcher Quelle Emma Drews vermißt. Dieſelbe entfernie| „Aufgebot“ von Seiten feiner ſehr energiſchen el Bepen-öt tt 0 4% 86,10 Stell abahbote, Jb.. Glasgow, 28. November, Nachm. Roh⸗ 
H bisher gänzlich, vorliegen, hält es ſchwer, zu ſich am Vormittage aus der Schule und iſt bis beſſeren Hälfte zu befürchten hatte. Um fich| de, Url von 1884 Er be oa 4,7,00 eiſen. e Mixed numbres war⸗ 
rn ewandtuiß es mit dieſen jetzt in die eg ihrer Mutter, Ottoſtr. 9, Troſt und ia zu . ie er in die Sehen. Hasen 11220 = e eee, N, rauts 60 Sh. 7 d. 
} 3 6 . J nicht zurückgekehrt. nächſte Deſtillation, wo er ſich „Einen geneh- Nuſſ. Vanknot dasſa 190] Stscente gen 11 5 
Immerhin gaſſen dieſelben auf eine in 9e Borg ten Nachmittag glitt der auf dem niger ven dort beſuchte er zu gleichem Bust Mat, pw rer, %, e arabic 100 0 Wollmarkt. 
bo. 


laſſen werden würden, wenn ſie ſich weigern 
ſollten, mit auswärtigen Arbeitern gemeinſam zu 
arbeiten, legten heute ſämmtliche Dockarbeiter von 
Briſtol und Avonmouth, etwa 4000 Mann, die 
Arbeit nieder Es zieht dieſer Streik auch den 


1) Forderungen der Fabrikanten, Kaufe und Han- dort berichtet wird, ein Aufang in der Beſſerung ihre Beſitzung mit 50,000 Franks hypothekirt 4 Uhr. Bancazinn 59,50. i 
delsleute, Apotheker, Krämer und Händler jeder der landwirthſchaftlichen Konjunkturen wahrzu⸗ wäre. Die angeſtellten Nachforſchungen ergaben Amſterdam, 28. November. Bei der heute 
Art, der Künſtler und Handwerker für Waaren men. Man giebt ſich in landwirthſchaftlichen dann Folgendes: Eines Tages erſchien bei dem von der niederländiſchen Handelsgeſellſchaft abge⸗ 
und Arbeiten ihres Geſchäfts; 2) die Forderungen Kreiſen gern der Hoffnung hin, daß die eingetre⸗ Notar Courtial, welcher eine von Combrailles haltenen Zinnauktion wurden 20,333 Blöck, N q 
2 der Wirthe und Keſtreicher für Beherbergung, tenen höheren Korn- und Viehpreiſe von Dauer ziemlich weit entfernte Gemeinde bewohnt, Frau Bancazinn zu 58,75 bis 59,75, durchſchnittlich Ausſtand der. Lichterleute und anderer Hafen⸗ 
3 für abgegebene Speiſen und Getränke und ſon⸗ ſein werden, und es findet ſich wieder Neigung, Dhume mit einer verſchleierten alten Dame, von 59,50 verkauft. f arbeiter nach ſich. Die Löſcharbeiten find voll» 

* ſtige für ihre Gäſte beſtrittene Bedürfniſſe und ländliche Grundſtücke zu kaufen und zu pachten. der die Geſellſchafterin jaate, es wäre Frau Antwerpen, 28. November, Nachmittags. ſtünd eingeſtellt. 

Auslagen; 3) Forderungen der Dienſtboten, Fa⸗ Die Landwirthe ſind beſonders bemüht, ihren Tailhardat-Buſſerolle, welche ihr Teſtament zu Getreidemarkt. Weizen feſt. — Rog⸗ Beteräburg, 28. November. Nach dem 
8 2 brikarbeiter, Handwerksgeſellen, Tagelöhner und Nindviehſtand zu verbeſſern und aus der Milch machen und eine Anleihe von 50,000 Franks auf- na behauptet. — Hafer feſt. — Gerfte) „Ruſſiſchen Invaliden“ iſt die Formirung einer 
f anderer Handarbeiter, desgleichen der Haus⸗ und höhere Erträge zu erzielen. Zu dieſem Zweck zunehmen gedächte. Sie wende ſich nicht an behauptet. Anzahl Mortier⸗Artillerie-Parks angeordnet. Es 
. Wirthſchaftsbeamten, der Handlungsgehülfen und ſind an mehreren Orten Molkerei⸗Genoſſenſchaf⸗ ihren 9 Notar, ſondern an Mr. Antwerpen, 28. November, Nachmittags 4 ſollen zwei fliegende, aus welcher in Kriegszeiten 
überhaupt aller in Privatderhältniſſen ſtehenden ten theils entſtanden, theils in der Bildung be- Eourtial, damit ihre Seitenverwandten nicht von Uhr 10 Min. ate ummarkt. (Schluß⸗ eine Brigade von vier Parks gebildet wird, fer⸗ 
oder geſtandenen Perſonen wegen ihrer Emolu- griffen. ihren Abſichten erführen. Für das Teſtament bericht.) Raffinirtes, Type weiß loko 17¾ ner zwei mobile und zwei lokale Mortier-Artille⸗ 
mente und etwaiger Auslagen für die Dienſtherr⸗ 


”- 


ſchloſſen. Den Beſtimmungen unterliegen: doch im Regierungsbezirk Köslin, wie von Richard in Clermont⸗Ferrand in Erfahrung, mfterdam, 28. November, Nachmittags. 


7 
= 


Nach einer Beſſerung der Lage der Land- mußten ſechs Bauern zur Stelle fein und Courtial bez. u. B., per November 17,50 bez., per rie-Parks zur Aufſtellung gelangen. 


